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Inbalt. 


Deut ſchland. Potsdam (Befinden Sr. Majeftät); Berlin (Hofuach⸗ 
richten; Sitzung des Landes Oekonomie ⸗Kollegiums; Baron 87 17 
Geſetzliches; Liſten ausgelogſter und verlorener Rentenbriefe): Breslau 
(Wollmarkt; Pferderennen; Unglücksfall); Glogau (Anweſenheit des Pein⸗ 


zen Karl; hohe Beſuche zu Sagan: Perſonalien). 

Kriegsſchanylas⸗ (Rekognoszirungen!: 2 Depeſchen Goriſchakoff's; 
Armeebefehl Canrobert's; Stärke der Verbündeten; die Sachlage in der 
Krimm; die Expedition nach dem Ochotzkiſchen Meer). 

Oeſter reich. Wien (politiſche Situation). 

Frankreich Paris (zur Ausſtellung; aus der Krimm; Kaiſerlicher 
Adel). 

Spanien. (Der Aufſtand; Zwangsauleihe). 

Belgien. Brüſſel (legislative Seſſion geſchloſſen). 

Muſte rung Polniſcher Zeitungen. 

Locales und Bro vinzielles, Poſen; Wongrowitz. 


Stadtverordneten⸗ Sitzung. 
Mittwoch, den 6. Juni 1855, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſtonsbericht, betreffend 
die Anfdaffung einer neuen Berliner Feuerſpritze und einer Waſſertiene 4 
2) desgl. betreffend die Coupirung des Wartha-Durchbruchs an den 
ſtädtiſchen Wieſen gegenüber den Rattayer Ziegeleien; 3) desgl. wegen 
Anſchaffung eines Leichenwages für die ſtädtiſchen Kranken - Anftalten; 
4) Bewilligung von ZOO Rthlrn. außerhalb des Etats, zur Vollendung 
der Pflaſterung des Platzes vor dem Berliner Thor; 5) Bewilligung 
eines zweiten Vorſchuſſes von 3,000 Rihlrn. aus der Kämmerei⸗Kaſſe 
an den Hundeſteuer⸗Fonds behufs weiterer Anlegung von Granitbahnen 
auf den Bürgerſteigen; 6) Genehmigung der Ausgabe für die an Arme 
während des Winters 1854/55 vertheilten Suppen; 7) Beſchaffung 
eines Saales für den Zeichnen⸗ und Geſang⸗Unterricht bei der Real⸗ 
Schule; 8) anderweite Wahl eines Armen⸗Bezirks⸗Vorſtehers; 9) Schieds- 
manns⸗Wahl; 10) Gewerbe⸗Konzeſſionen; 11) Perſonliche Angelegen⸗ 
heiten. Tſchuſchke. 


Berlin, den 5. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Herzoglich Anhalt-Bernburgiſchen Miniſterial⸗Rath 
Hagemann den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; und 
Dem Rittergutsbeſitzer Erdmann von Hohberg-Buchwald 
auf Goglau, Kreiſes Schweidnitz, die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; 
o wie 


f Den bisher mit der Verwaltung des Präſidiums der Regierung zu 
Frankfurt a. O. beauftragten Ober⸗Präſidenten Dr. Bötticher zum 
Chef⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungskammer zu ernennen; ferner 

Dem Kreisgerichts⸗Sekretair Gutowski zu Straßburg in Weſt⸗ 
preußen den Charakter als Kanzleirath; und 

Dem Ober⸗Poſtdirektor Spangler zu Stettin die Erlaubniß zur 
Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark ihm verlie⸗ 
henen Ritterkreuzes des Danebrog⸗Ordens zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Ercellenz der Staats- und Juſtizminiſter 
Simons, von Elberfeld; 

Se. Excellenz der Staats- und Miniſter des Innern v. Weſtpha⸗ 
len, von Heidelberg. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Comman— 
deur der Garde⸗Infanterie v. Möllen dorff nach Nenndorff. 

Der Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen- 
heiten Freiherr v. Manteuffel nach Liebenwerda. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Königsberg, Montag den 4. Juni. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Petersburg vom Z1ſten 
v. Mis. ruft ein Kaiſerlicher Was die Kleinruſſiſchen 
Koſacken von Tſchernitow und Poltawa auf, in die Reichs⸗ 
wehr einzutreten, die ſofort organifirt werden ſoll. 

Wien, Montag den 4. Juni, Nachmittags. Heute 
Mittag 1 Uhr wurde die fünfzehnte Konferenz-Sitzung 
abgehalten. Dem Vernehmen nach war es, wie befannt- 
lich erwartet geweſen, die formelle Schluß⸗Sitzung. Wei⸗ 
teres iſt noch unbekannt. 

Paris, Sonntag den 3. Juni. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der Kaifer ein eigenhändiges Schreiben vom Sultan in Ver- 
anlaſſung des Attentats erhalten habe. 

Vom Kriegsſchauplatze in der Krimm waren keine neuen Nach- 
richten bekannt. 8 

Paris, Montag den 4. Mai. Heute hielt der 
Kaiſer auf dem Marsfelde eine Revue ab. 

„Paris, Montag den 4. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthalt eine Depeſche des General Peliſſter aus der Keimm vom 
1. d. Mis. In derſelben heißt es unter Anderem: Wir haben vor der 
Maſtbaſtion zwei Minenöfen geſprengt. Eine zweite Erplofion hat dem 
Feinde großen S verurſacht. In der Stapelſchlucht hat das Genie 
Corps 24 kubiſche Kiſten gefunden, wovon jede 50 Kilogramme Pulver 
enthielt. Dieſe Kiſten waren wagerecht in der Erde vergraben und mit 
einem Apparat verfehen, der durch den Druck des Fußes eine Exploſion 
hervorrief. Das Geniekorps hat dieſe Kiſten mitgenommen. 3 


Deut ſchland. 


Potsdam, den J. Jun. Das Befinden Sr. Majeftät des Kö⸗ 


nigs war am geſtrigen Tage anhaltend gut; der zu erwartende Fieber⸗ 


Mittwoch den 6. Juni. 


anfall hatte ſich nicht wieder eingeſtellt, und auch heute befinden Sich 
Se. Majeſtät den Umſtänden nach wohl, jo daß Allerhöoͤchſtdieſelben die 
Vorträge entgegennehmen werden. (St. -A.) 

(Berlin, den 4. Juni. Der Miniſter v. Weſtphalen, wel- 
cher von Heidelberg hier wieder eingetroffen ift, fuhr heute Vormittag um 
10 Uhr, gleichzeitig mit dem Geheimrath Coſtenoble, nach Potsdam, 
um Sr. Majeſtät dem Könige auf Schloß Sansfouci Vortrag zu halten. 
Mittags empfing Se. Majeſtät den Minifterpräfidenten v. Manteuffel 
und arbeitete etwa eine Stunde mit demſelben. — Die Reiſe des Königs 
nach Schloß Erd manns dorf iſt, wie verſichert wird, jetzt definitiv 
angeordnet. Die Aerzte erwarten, daß die Gebirgsluft wohlthuend auf 
den Geſundheitszuſtand des Königs einwirken und ihn bald völlig wieder- 
herſtellen werde. 

Der Prinz von Preußen wird ſchon in einigen Tagen hier zurück⸗ 
erwartet. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm tritt heute Abend, von dem Adjutanten 
Hauptmann v. Heinze begleitet, auf der Stettiner Bahn eine längere 
Reiſe an. Wie ich Höre, wird der Prinz die Provinz Preußen beſuchen 
und erſt Ende d. M. nach Berlin zurückkehren. Heute Mittags empfing 
Se. Königl. Hoheit noch mehrere hohe Militärs. 

Der Stadt⸗Commandant von Potsdam, General Graf v. Schlief⸗ 
fen hat, wie mir mitgetheilt wird, feinen Abſchied nachgeſucht und er- 
halten. Das Offizierkorps der Potsdamer Garniſon gab ihm heute ein 


Abſchiedsdiner in Sacrow, an welchem auch viele Offiziere aus Berlin 


Theil nahmen. 

Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, Dr. v. Becke⸗ 
dorff, welcher auf ſeinem Gute Grünhof wohnt, hat die am Freitag 
und Sonnabend ſtattgefundenen Sitzungen des Collegiums wegen Krank⸗ 
heit nicht leiten können, weßhalb der Geheimrath Kette den Vorſitz über⸗ 
nehmen mußte. 
lichen Miniſteriums, v. Manteuffel, mit ſeinem Beſuch. In derſelben 
wurden ſehr intereſſante Gegenſtände verhandelt; ſie betrafen die Spiri⸗ 
tus⸗Fabrikation aus Runkelrüben, die Drainage, die künſtliche Düngung, 
die Impfung der Lungenſeuche des Rindviehes ꝛc. Die mit dieſer Im⸗ 
pfung bisher angeſtellten Verſuche haben ſehr günſtige Reſultate geliefert. 
Die Impfung erfolgt, wie 75 den Kindern, mit aus der Impfgeſchwulſt 
entnommener Lymphe. Ueber die beſte Impfſtelle ſollen erſt noch Er— 
fahrungen geſammelt werden. Daß die Impfung gegen Anſteckung ſchützt, 
hat ſich dadurch ergeben, daß geimpftes Vieh, neben krankes geſteult, von 
der Lungenſeuche verſchonl blieb. Nur darüber iſt man ſich noch nicht 
klar, wie lange die Impfung die Gefahr fern halt. — Der General⸗ 
Sekretär des Collegſums, Landes⸗Oekonomie⸗Rath Dr. Lüders dorff, 
iſt geſtern nach Paris geſchickt worden, um die dortige Ausſtelluug im 
landwirthſchaftlichen Intereſſe zu beſuchen. Namentlich ſind es die Ma⸗ 
ſchinen und ſonſtige landwirthſchaftliche Gegenſtände, auf die Dr. Lüders⸗ 
dorff ſein Augenmerk zu richten hat. 

Baron v. Seld, der ſeit einiger Zeit ſeinen Beruf darin gefunden 
hat, Gefängniſſe und Zuchthäuſer zu beſuchen, deren Thüren ihm eine 
offene Ordre des Miniſters v. Weſtphalen öffnet, wird ſich, wenn nicht 
früher, ſo doch Ende dieſes Monats zu demſeſben Zwecke auch nach Schle⸗ 
ſien begeben. Seine Abſicht iſt, alsdann auch Rawicz und Poſen zu be⸗ 
ſuchen, fo daß alſo auch Ihre Provinz Gelegenheit haben wird, wahr- 
zunehmen, in welcher Weiſe dieſer erfahrene Mann auf die Sträflinge 
einzuwirken vermag. 
dernde Strafanftalten einzurichten; und daß dieſer hoͤhern Orts 
genehmigt worden, das beweiſen die Barracken, die zu dieſem Zwecke 
bereits angefertigt werden. — Heute hatte Baron v. Seld eine längere 
Unterredung mit dem Miniſter des Innern. 


Der St. Anz. enthält ein Geſetz vom 21. Mai 1855 — zur Er⸗ 
gänzung der Geſetze vom 31. Dezember 1842 über die Verpflichtung zur 
Armenpflege und die Aufnahme neu anziehender Perſonen. 

Ferner ein Geſetz vom 21. Mai 1855 — betreffend die Verrech— 
nung der Koften der Berliner Bahnhofs-Verbindungsbahn und die Be— 
ſchaffung der erforderlichen Geldmittel zur Vollendung der Oſtbahn, der 
Weſtfäliſchen und der Saarbrücker Bahn, und zur Herſtellung der Eiſen— 
bahnen von Münſter über Rheine bis zur Hannoverſchen Landesgrenze 
und von Rheine nach Osnabrück. 

Ferner endlich nachſtehendes Geſetz vom 30. Mai 1855 — betref⸗ 
fend die Abänderung der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 
in Anſehung der Benennung der Kammern und der Beſchlußfähigkeit 
der Erſten Kammer. 

§. 1. Die Erſte Kammer wird fortan das Herrenhaus, die Zweite 
Kammer das Haus der Abgeordneten genannt. 

$. 2. Das Herrenhaus kann keinen Beſchluß faſſen, wenn nicht 
mindeſtens ſechzig der nach Maßgabe der Verordnung vom 12. Oktober 
1854 (Geſetz-Sammlung S. 541 —544.) zu Sitz und Stimme berufe⸗ 
nen Mitglieder anweſend ſind. 

Der Artikel 80. der Verfaſſungs⸗Urkunde iſt aufgehoben, inſoweit 
er dieſem Geſetze zuwiderläuft. 

Durch Allerhöchſte Kabinels Ordre vom 21. April d. J. iſt beſtimmt 
worden, daß vom 1. Juli 1855 ab in allen Provinzen des Staates 
gleichmäßig für ein Extrapoſt-Pferd 123 Sgr. und für ein Efta- 
fetten- und Courier Pferd 171 Sgr. auf die Meile erhoben 
werde. a P. C. 

Am 1. Juli wird zu Wien eine Konferenz des Deutſch— 
Oeſterreichiſchen Poſtvereins eröffnet werden. PI C. 

Im Verlage der hieſigen Decker ſchen Geheimen Ober-Hof⸗ 
buchdruckerei erſcheinen die von der Königlichen Central-Kommiſſton 
zuſammengeſtellten Liſten der beiden Provinzial-Rentenbanken 


ausgelooſten, fo wie der als angeblich verloren oder fonft 


abhanden gekommen angemeldeten Rentenbriefe— 


5 Dieſe 
Liſten, deren Veröffentlichung ſich den zweimal jährlich ftattfindenden 
Verlooſungen regelmäßig anſchließt, ſind in allen Theilen des König⸗ 
reichs durch die Königlichen Poft-Anftalten ohne Preis ⸗Erhöhung Für 


24 Sgr., inel. Porto, ſo wie durch die Buchhandlungen, zu beziehen. 


Die erſte Sitzung beehrte der Chef des landwirihſchaft⸗ 


Baron v. Seld hat den Antrag geſtellt, wan⸗ 


Dat 
Abonnement 
betragt viertelfahrl. für die Stadt 
Boſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 2 ſgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ige. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Exped! 
tion zu richten. 


Die Thatſache, daß eine große Zahl ausgelooſter Rentenbriefe noch nicht 
zur Zahlung bei den Rentenbanken präfentirt worden, iſt Beweis dafür, 
daß eine allgemeinere Verbreitung und Benutzung der erwähnten Liſten 
im Intereſſe ber betreffenden Kapftaliſten zu wünfen ift, da ſelbſtredend 
mit der erfolgten Kündigung die Verzinſung aufhört. So eben iſt die 
Lifte Nr. 6. ausgegeben worden, welche die im Mai d. J. ausgelooſten 
Nummern, ſo wie die früher gekündigten und zur Zahlung noch nicht 
eingereichten Rentenbriefe aufführt. P. C. 


Breslau, den 4. Juni. Heute iſt der Anfang unſeres Woll⸗ 
marktes, inſofern von heute ab das Lagern und Verkaufen der Wolle 
geſtattet iſt. Eine große Menge Fremder ſind ſchon angelangt, nament⸗ 
lich Käufer in bedeutender Anzahl. Wolle dagegen iſt bis zu dieſem 
Augenblicke nur erſt wenig auf dem Platze. Da in Folge der lange an⸗ 
dauernden Kälte die Schur ſehr verſpätet worden, fo wird der Wollmarkt 
wahrſcheinlich diesmal einen längern Verlauf als gewöhnlich nehmen. 
Unter den bereits eingetroffenen Käufern befindet ſich eine bedeutende 
Anzahl Engländer, auch Franzoſen. Verkäufe haben bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke, Vormittags 11 Uhr, faſt noch gar nicht ſtatt gefunden; die Pro⸗ 
duzenten beanſpruchen zum Theil ſehr namhafte Preisſteigerungen gegen 
voriges Jahr, welche die Käufer in dieſer Höhe noch nicht bewilligen 
wollen. 

Heute Nachmittag um 5 Uhr beginnen die hieſigen Rennen und 
werden Mittwoch um dieſelbe Zeit fortgeſetzt werden. Die Betheiligung 
an denſelben iſt ziemlich ſtark, namentlich ſind eine Reihe intereſſanter 
Herren⸗Rennen angezeigt, zu denen unter anderm auch viele Cavallerie⸗ 
Offiziere aus fremden Garniſonen hergekommen ſind. 

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall erregt hier lebhafte allgemeine 
Theilnahme. Am vergangenen Sonnabend Vormittags gingen zwei junge 
Mädchen von hier, eine die Tochter eines Bäckermeiſters, die andere die 
Tochter eines Pfefferküchlers, mit einander ſpazieren; ſie kehrten nicht 
zurück und wurden geſtern als Leichen in der Oder gefunden. Ob Selbſt⸗ 
mord vorliegt oder ein Verbrechen von dritter Hand, oder ein Verun⸗ 
glücken, iſt nicht zu enträthſeln; zu erſteren fehlt jedes Motiv. Die Lei⸗ 
chen wurden noch feſtumſchlungen aufgefunden. 

TT Glogau, den 2. Juni. Die Ankunft Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Karl von Preußen, welche geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr erfolgen ſollte, verzögerte ſich bis gegen 6 Uhr Abends, weil die 
Lokomotive, welche den Zug von Hansdorf nach Glogau zu führen hatte, 
durch Zerſpringen einer Siederöhre dienſtunfähig geworden und erſt eine 
Hülfsmaſchine hat herbeigeholt werden müſſen. Se. Königl. Hoheit 
wurden auf dem Bahnhof Glogau von der Kommandantur, der Gene⸗ 
ralität, dem Landrath und dem Bürgermeiſter empfangen und begaben 
ſich von hier nach kurzem Aufenthalte in die Stadt, woſelbſt Höchſtdie⸗ 
ſelben im Gaſthofe zum Deutſchen Haufe Ihr Abſteigequartier nahmen. 
Demnächſt fand ein Diner von etwa 30 Gedecken in dem Königl. Kom⸗ 
mandanturgebäude ſtatt, nach welchem ſich Se. Königl. Hoheit durch die 
dicht auf dem Markte wogenden Menſchen zu Fuß begaben. Inzwi 
ſammelten ſich die Spitzen der Behörden, die Vertreter und Notabilitäter 
der Stadt und Umgegend im Königl. Schloſſe, in der Wohnung des 
Präſidenten Grafen v. Rittberg, woſelbſt Se. Königl. Hoheit den Thee 
einzunehmen verſprochen hatten; Se. Königl. Hoheit trafen hier nach 
9 Uhr ein und während auf dem Platze vor dem Schloſſe die Muſikchöre 
des 18. und 6. Infanterie- Regiments muſicirten, fanden in den Sälen 
des Schloſſes die betreffenden Vorſtellungen ſtatt. Von auswärtigen 
Gäſten bemerkte man den General der Artillerie v. Linger und den 
Oberſt⸗Lieutenant und Regiments-Kommandeur Elten aus Poſen, in 
der Umgebung des Prinzen die Adjutanten Baron v. Puttkammer und 
Rittmeiſter v. Witzleben. Um 10 Uhr wurde großer Zapfenſtreich ge⸗ 
ſchlagen und die herrliche Juninacht hatte halb Glogau in Bewegung 
geſetzt. Heute Morgen werden Se. Königl. Hoheit als oberſter Chef 
der Artillerie ſämmtliche hier garniſonirenden Batterien und Kompagnien 
inſpiciren. Die Feſtungs⸗Kompagnien arbeiteten bereits die Nacht 
hindurch, während die drei Batterien von 8 Uhr ab ihre Exercitien be⸗ 
ginnen werden. 

Am Hofe der Herzogin von Sagan herrſcht dem Vernehmen nach 
ein reges Leben. In der vergangenen Woche war Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen mit Höchſtſeiner Familie daſelbſt zum Beſuch 
eingetroffen und Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl werden gleichfalls 
nach Beendigung der Inſpicirung ſich von hier nach Sagan begeben. 
Die Direktion der Schleſiſchen Zweigbahn hat für morgen Extrazüge nach 
Sagan angeordnet, jo daß der Zuſammenfluß von Menſchen daſelbſt 
ſehr groß werden wird. i 

Mit der neuerdings erfolgten Penſionirung des Divifions- Generals 
v. Stößer find im vergangenen Jahre dieſe Stelle, fo wie ſämmtliche 
Brigade - Kommando's hierſelbſt vakant geweſen bez. geworden. Die 
Brigaden haben in dem General Schepe und dem Oberſten v. Schon 
(beide von der Infanterie), ſo wie in dem Oberſten Grafen v. Schlip⸗ 
penbach (von der Kavallerie) neue Kommandeurs erhalten; über die 
Wiederbeſetzung der Diviſion verlautet noch nichts Zuperlöfliges, jedoch 
nennt man hier allgemein den General v. Brandenſtein als den Nach⸗ 
folger des Generals von Stößer. 5 

Die Kellerſche Truppe hat am Pfingſtſonntag ihre Vorſtellungen im 
Sommertheater begonnen, jedoch wegen des ſtattfindenden Schützenfeſtes 
ſofort wieder unterbrechen mäfjen. So weit ſich nach den beiden ſtatt⸗ 
gehabten Vorſtellungen beurtheilen läßt, wird es der Bühne nicht an 
guten Kräften fehlen. Während der Feſtlichkeiten dieſer Woche ſpielt 
Herr Direktor Keller mit den auserleſenſten Mitgliedern feiner Truppe 
| an dem Herzoglichen Hoftheater zu Sagan. 75 

DODoeſterrei ch. 

Wien, den 2. Juni. Die heutige „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Borge- 
ſtern Abend iſt die offizielle Antwort des ranzoſiſchen Kabinets 
auf die Oeſterreichiſchen Vorſchlage hier eingetroffen. Die Engliſche Rüd- 
äußerung fehlte noch. Die Note des Grafen Walewski, obgleich fie, 
was bereits ſeit mehreren Tagen vorausgeſehen wurde, auf die Wiener 
Vermittelungspropoſitionen nicht eingehen zu konnen erklärt, ſoll in einem 


ſehr verbindlichen Tone gehalten und das Beſtreben, die Freundſchaft 
Oeſterreichs nicht zu verlieren, vorwiegend ſein. Briefe aus guter Hand, 
die vorgeſtern und geſtern aus Paris kamen, melden, daß ein eigent⸗ 
liches Programm für die demnächſt zu ergreifende Politik der beiden 
Weſtmächte noch keineswegs feſtgeſtellt wurde. Die Anſichten der Kabi⸗ 
nette von London und Paris ſind theils ſich ſelber noch nicht klar und 
noch weniger gegenſeitig einig. Das Eine ſteht feſt, daß ein politiſcher 
Krieg, welcher ganz Europa in fein Netz hineinziehen würde, ſowohl 
diesſeits wie jenſeits des Kanals nicht beabfichtigt werde. Die Po- 
len-Demonſtration wird ſtillſchweigend als ein Mißgriff aner⸗ 
kannt und laut als ein Mißverſtändniß dargeſtellt, als eine „flüchtige 
Sache, der man eine unverdiente Bedeutung gegeben.“ Mit Ausnahme 
der Blokade der Oſtſee ſoll ſich die ganze Kriegführung auf die 
Krimm konzentriren; dorthin ſollen alle disponiblen Streitkräfte verei⸗ 
nigt werden. Entweder um die Halbinſel zu erobern und als Unterpfand 
beſetzt zu halten, wie der eine Plan iſt, oder — nach dem andern Plan 
— um die Möglichkeit zu erhalten, die Belagerung von Sebaſtopol bis 
zum Herbſt aufheben zu können, Truppen und Geſchütz einzuſchiffen und 
mit einer ſtrengen Blokade aller Handelsmeere Rußlands ſich zu begnü⸗ 
gen, bis dieſes, müde eines Krieges, welcher den Weſtmächten wenig 
Anſtrengung koſten würde, ſelbſt Friedenspropoſitionen zu machen gend» 
thigt wäre. Nichts von dem Allen ſtehe noch feſt und die ganze Span⸗ 
nung iſt auf die Berichte Peliſſier's gerichtet, welcher weit ausgedehntere 
Vollmachten hat als Canrobert, der in ſteter Abhängigkeit ſich befand. 

Die „Oſtd. P.“ vom 3. Juni berichtet unter dem vorſtehenden Da⸗ 
tum: Die Antwort des Engliſchen Kabinets iſt nun gleichfalls 
eingetroffen; wie natürlich, ſchließt ſie ſich dem Geiſte der Franzöſiſchen 
an. Es wird vor der Hand ein kurzer Stillſtand in dem Fortſpinnen der 
Friedensverhandlungen eintreten. Da die Weſtmächte keine Gegenpropo— 
fitionen gemacht haben und die Wendung abwarten, welche der neue, 
ihren Waffen ſo günſtige Anlauf des nunmehrigen Feldherrn in der Krimm 
zur Folge haben wird, fo wäre es auch für Oeſterreich unzweckmäßig, 
in dieſer Uebergangszeit mit einem neuen Vermittelungsvorſchlag die Ini⸗ 
tiative ergreifen zu wollen. Oeſterreich wird ſeine beobachtende Stel⸗ 
lung nicht verlaſſen; es hält an der Baſis der vier Punkte feſt und be— 
trachtet ſie als ein Ganzes, Unzertrennliches. So lange dieſe Friedens— 
grundlagen nicht insgeſammt geſichert find, wird Oeſterreich feine Stel- 
lung, Rußland gegenüber, nicht aufgeben. — Zu einem unmittelbaren 
kriegeriſchen Vorſchreiten kann ſich die Kaiſerl. Regierung jedoch nicht 
verpflichtet halten, ſo lange über die Ausdehnung, welche dem dritten 
Punkte gegeben werden ſoll, kein Einverſtändniß mit ſeinen Alliirten er- 
zielt iſt; denn erſt, wenn dieſe Uebereinſtimmung ſtattgefunden hat, wäre 
Oeſterreich im Stande, das Reſultat derſelben Rußland als ein Ultima⸗ 
tum zu präfentiven. Für dieſe Form fehlt jedoch vor der Hand noch der 
Gegenſtand. Seitens der Weſtmächte iſt man, fo wie die Sachen lie— 
gen, keineswegs geſonnen, die zuwartende Stellung Oeſterreichs zu alte— 
riren. Die Unterſtützung, welche der Krimm-Armee dadurch erwächſt, 
daß 200,000 Mann Ruſſiſcher Kerntruppen im Königreich Polen kon⸗ 
zentrirt bleiben müſſen, um der demonſtrativen Stellung der k. k. Armee 
Schach bieten zu können, iſt ein ſo großer Dienſt und mit ſolchen Opfern 
verbunden, daß der Allianz-Vertrag vom 2. Dezember jedenfalls einen 
Vollzug genießt. — Wie wir hören, wird eine Schlußſitzung ſtattfinden, 
welcher die hier anweſenden Mitglieder der Konferenz ſammt und ſon⸗ 
ders beiwohnen werden, um die Protokolle abzuſchließen. Es iſt dies 
wohl nur eine Formſache ohne Einfluß auf die politiſche Lage. 

Wie die „Autographirte Korreſpondenz“ meldet, wird der Miniſter 
des Aeußeren, Graf v. Buol, am Dienſtag oder Mittwoch eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten Fuͤrſten v. Gortſchakoff 
halten, um demſelben die Rückantwort der Weſtmächte auf die Oeſterrei— 
chiſchen Propoſitionen mitzutheilen und deſſen Erklärungen entgegen zu 
nehmen. Von dieſer Konferenz ſind dann die etwa möglich werdenden 
weiteren Verhandlungen abhängig. 

Eine Tel. Dep. des C. B. vom 3. Juni ſagt, daß die Antwort der 
Weſtmächte auf die Oeſterreichiſchen Vorſchläge im Weſentlichen ableh: 
nend laute. 

a Kriegsſchauplatz. 


Aus Varna vom 31. Mai wird der „Times“ telegraphirt: „Am 


24. Mai nahmen die Franzoſen in der Stärke von 35,000 Mann eine 
Rekognoscirung über die Tſchernaja vor und errichteten ein Lager zu 
Tſchorgun. 200 Mann des Türkiſchen Kontingents ſind angekommen. 
Die Franzoſen haben zu Kertſch 1000 Ochſen erbeutet. Gegenwärtig 
befinden ſich 24 Dampfer der Verbündeten im Aſow'ſchen Meere“. 

Die „Wiener Zeitung“ bringt folgende zwei ihr aus Warſchau 
unterm 1. Juni zugegangene Depeſchen: In St. Petersburg ſind zwei 
Depeſchen des Fürſten Gortſchakoff eingetroffen, die eine vom 15.(27.) 
die andere vom 17. (29.) Mai. Die erſte enthält einen Bericht des Ge— 
neralmajors Wrangel und meldet, die am 12. (24.) bei Kamieſch-Burun 
auf der Halbinſel von Kertſch gelandeten feindlichen Truppen haben die 
Paul-Batterie überflügelt und Kertſch und Jenikale beſetzt. Unſere 
Garniſon zog ſich, nachdem ſie die Kanonen vernagelt und das Kron— 
eigenthum und unſere Schiffe — ſo weit als möglich — zerſtört hatte, 
ohne beträchtliche Verluſte auf das Dorf Arghin zurück. Die Depeſche 
vom 17. (29.) Mat meldet, daß der Feind ſeit der Beſetzung von Kertſch 
nicht in das Innere des Landes vorgeſchritten iſt. Einige von ihren 
Schiffen wurden bei Berdianski wahrgenommen. Fürſt Gortſchakoff hat 
dle nöthigen Maßregeln für den Fall getroffen, daß der Feind verſuchen 
follte, die Kommunikationen unſerer Truppen in der Krimm zu bedrohen. 


General Can robert hat dem Franzoſiſchen Krimm⸗ Heere feine 
Niederlegung des Oberbefehls und ſeine Erſetzung durch den General 
Peliſſier in folgendem Armee-Befehl angezeigt: 

Soldaten! Der General Peliſſier, Befehlshaber des erſten Corps, 
übernimmt mit dem heutigen Tage den Oberbefehl über das Orient-Heer. 
Indem der Kaiſer einen mit den großen Commando's vertrauten, im 
Kriege und im Lager ergrauten General an eure Spitze ſtellte, wollte er 
euch einen neuen Beweis ſeiner Sorgfalt für euch geben, und die Erfolge 
noch mehr ſichern, welche, davon konnt ihr überzeugt fein, eure energiſche 
Beharrlichkeit binnen Kurzem davon tragen wird. Indem ich von der 
hohen Stellung herabſteige, welche mir die Umſtände und der Wille des 
Souverains angewieſen hatten, und in welcher ihr mich inmitten der ſchwer⸗ 
ſten Prüfungen durch eure kriegeriſchen Tugenden und jene vertrauens— 
volle Hingebung, mit der ihr mich ſtets beehrt, geſtützt habt, trenne ich mich 
doch nicht von euch; das Glück, eure glorreichen Bemühungen, eure edlen 
Anstrengungen zu theilen, iſt mir vergönnt worden, und unter der geſchick⸗ 
ten und feſten Leitung des neuen Oberbefehlshabers werden wir auch in 
Zukunft gemeinfam für Frankreich und für den Kaiſer kämpfen. 

Hauptquartier vor Sebaſtopol, den 19 Mai 1855. 

. ü Der Oberbefehlshaber Canro bert. 

Vor der Veröffentlichung dieſes Tagesbefehls verſammelten ſich die 
Franzöſiſchen Generale, um von dem Wechſel im Oberbefehl in Kenntniß 
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geſetzt zu werden. Gleich darauf übernahm Canrobert den Befehl über 
feine Divifion. 

Ueber die Stärke der Verbündeten auf der Krimm ſchreibt 
der „Conſtitutionnel“: Das Franzöſiſche Heer iſt gegenwärtig durch die 
Ankunft des aus Konſtantinopel eingetroffen 3. Corps und durch die Zu⸗ 
gabe eines dritten Bataillons auf 115,000 Mann gebracht. Was das 
Engliſche Heer betrifft, ſo hat es durch die ſeit fünf Wochen angelangten 
Verſtärkungen einen Effectiv⸗Beſtand von 25,000 Mann kampftüchtiger 
Truppen erreicht, ſo daß Lord Raglan, wenn man die Piemonteſen hin⸗ 
zurechnet, deren 8000 Mann bereits im Dorfe Karani bei Balaklawa 
lagern, über 43. bis 44,000 Mann verfügen kann. Der Reſt der 
Piemonteſen, welchen man von Tag zu Tag erwartete, wird dieſen 
Theil des Verbündeten Heeres auf 50,000 Mann bringen. Zählt man 
dazu noch die ſich auf 35,000 Mann belaufenden Türken, ſo ergiebt ſich 
im Ganzen für das Heer der Verbündeten vor Sebaſtopol eine Stärke 
von 200,000 Mann. 

Aus Eupatoria ſind direkte Berichte, die bis zum 15. reichen, 
zur Hand. Die Legung des unterſeeiſchen Telegraphendrahtes iſt nun 
auch bis hierher vollendet. Vorgeſtern wurde er bis zum Hauſe Omer 
Paſcha's weitergeführt, und gewaltig war das Erſtaunen der Tataren, 
als fie dieſe Drahtbündel längs der Straße in den Boden verſenken ſa— 
hen, gewaltiger noch ihre Verwunderung, als man ihnen zu verſtehen 
gab, daß dies die Mittel wären, um des Sirdars Befehle in wenig Mi⸗ 
nuten nach Balaklawa oder Varna zu bringen. Sie ſchüttelten ungläu- 
big die Häupter, riefen aber doch dabei ein über's andere Mal vagalb, 
agaib!» was fo viel bedeutet wie „wunderbar!“ 

Das „Journal des Débats“ bringt eine Würdigung der neueſten 
Berichte aus der Krimm, welche die Sachlage folgendermaßen auffaßt: 

Die Belagerung geht voran; auf der ganzen Linken der Attaque iſt 
der Feind verjagt und in ſeine Enceinte zurückgedrängt. Wahrſcheinlich 
werden ähnliche Operationen auf der Rechten nach dem Arſenal und 
und dem Malakoffthurm ausgeführt; unterdeſſen werden die Arbeiten 
mit gleichem Eifer vorangeführt. Ein zweites wichtiges Ereigniß iſt die 
Okkupation des Tſchernajathales. Die Ruſſen hatten bekanntlich ſich 
auf der einen Seite des Fluſſes verſchanzt und ihr Hülfsheer ſchien von 
jener Seite aus uns mit einem Angriff zu bedrohen. Auf den Felſen 
oberhalb Jnkermann hatten die Ruſſen ſelbſt ſchwere Batterien aufgefah— 
ren, welche trotz der großen Entfernung die Alliirten in ihren Arbeiten be- 
helligten. Wir waren bisher durch dieſe Ruſſiſche Linie gleichſam ſelbſt 
umzingelt und belagert. Aus den Depeſchen geht aber nicht hervor, wie 
fo es kam, daß die Ruſſen in dieſen Poſitionen ſich nicht ſtark genug 
fanden. Wir werden es aus den ausführlichen Berichten erfahren, ob 
ſie von der Fronte aus angegriffen worden oder durch einen Marſch ins 
Gebirge von Balaklawa vom Rücken aus angegriffen worden ſind. Die 
Ruſſen müſſen ſich durch die Gebirge hin zurückgezogen haben, wahr— 
ſcheinlich auf Simferopol zu und das verbündete Heer, das jetzt beide 
Ufer des Tſchernajathales (?) inne hat, iſt jetzt in der Lage, die Be⸗ 
lagerung von Sebaſtopol fortzuführen und zugleich den aktiven Feldzug 
gegen das Ruſſiſche Heer zu unkernehmen. Die wichtigſte Nachricht iſt 
aber wohl die Okkupation des Aſow-Meeres und die Einnahme von Kertſch 
und von Jenikale, der beiden kleinen Veſten, welche die Meerenge befe— 
ftigen, die man paffiven muß, um in das Meer zu ſteuern. Von dieſem 
Punkt aus erhielt das Ruſſiſche Heer ſeine meiſten Lebensmittel und Mu⸗ 
nition. Der Proviant wurde bisher den Don hinabgeführt, welcher 
Strom ſich in das Aſowſche Meer ergießt; auch trafen viele Zufuhren 
aus dem Süden des Ruſſiſchen Reichs zu Taganrog und zu Mariapol 
ein, zwei Städten, die durch die Bedeutung ihres Getreidehandels einen 
Namen haben. Von dort aus wurden die Lebensmittel bisher zu Schiffe 
nach Kertſch gebracht, von wo aus fie landwärts nach Simferopol zu- 
geführt wurden. Die Ruſſiſche Armee wird hiernach in ihren Subſiſtenz⸗ 
mitteln ſehr beſchränkt ſein, während die Verbündeten ſich vom Meere 
aus raſch verproviantiren können. Ohne Uebertreibung darf man die 
Stärke der Verbündeten auf 180,000, wo nicht auf 200,000 Mann an⸗ 
ſchlagen, und ſomit iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Operationen 
im offenen Felde jetzt ihren Anfang nehmen. 

Ueber die Expedition der Alliirten gegen die Ruſſiſchen 
Beſitzungen am Ochotzkiſchen Meere bringt die „Trieſter Ztg.“ 
Details. Das vereinigte Britiſch-Franzöſiſche Geſchwader iſt nach Japan 
abgegangen, von wo es ſich nach dem Amur und Kamiſchatka begeben 
ſoll. Da die Mündung des genannten Stromes Chineſiſches Gebiet ſei, 
fo werde, heißt es, Admiral Sir James Stirling wahrſcheinlich ein Bars 
lamentärſchiff mitnehmen, wie ein ſolches auch im Chineſiſchen Kriege 
für Admiral Elliot verwendet wurde. Zur Fahrt auf dem Amur ſelbſt 
ſollen ferner ein paar Privatdampfer gemiethet werden, die jedoch keine 
leichte Aufgabe haben dürften, da man von dieſem Fluſſe ſehr wenig 
weiß und genauere Karten davon wohl nur im Ruſſiſchen Beſitz ſein 
dürften. Im Allgemeinen verlautet bloß, daß der Strom an der Mün— 
dung über eine Barre von acht Fuß Waſſertiefe mit der Geſchwindigkeit 
von acht Knoten rauſche, und Amerikaniſche Wallfiſchfänger haben aus— 
gefagt, daß an der Küſte von Ochotzk, drei- bis vierhundert Engliſche 
Meilen weſtlich von Petropawlowsk, große Lager von Anthracitkohle ſich 
befinden, die an der Oberfläche ſtreichend ſich leicht ausbeuten laſſen. 
Iſt dies der Fall und Petropawlowsk genommen, ſo brauche, meint 
man, der Feldzug nicht mit dem Beginn des Winters ſein Ende zu errei— 
chen. — Für den Augenblick dürfte dieſe ganze Expedition, auch wenn 
ihr Erfolg ein ganz günſtiger iſt, keinen Einfluß auf den Gang der Er— 
eigniſſe im Weſten haben. Iſt England aber ernſtlich geſonnen, den 
Krieg mit Rußland noch Jahre lang fortzuſetzen, dann iſt es allerdings 
für Britannien von Wichtigkeit, die Indiſchen und Auſtraliſchen Beſitzun— 
gen auch nach der Seite hin zu decken, vor Allem aber den Contrakt zwi— 
ſchen Rußland und Nordamerika zu vereiteln. 


Frankreich. 

Paris, den 2. Juni. Nach dem „Moniteur“ hat der Finanz- 
Miniſter auf Anſuchen des Prinzen Napoleon entſchieden, daß alle Kata— 
loge, Ankündigungen, Pläne und ſonſtigen die Ausſteller angehenden 
Druckſachen, welche im Innern des Ausſtellungs⸗Palaſtes vertheilt wer- 
den, ſtempelfrei ſind. — Die bisherige ſtärkſte Tages Einnahme der 
beiden Austellungen hat 9500 Fr. nicht überſtiegen. Vorgeſtern war, 
trotz der Anweſenheit des Kaiſers, der mehrere Stunden verweilte, der 
Beſuch ziemlich ſpärlich. Heute beginnt der Eintrittspreis von 1 Fr., 
während er bisher 5 Fr. betrug. f 

Die Regierung foll heute wieder gute Nachrichten aus der Krimm 
erhalten haben, denen zufolge die Alliirten ch der Umgegend von Inker⸗ 
man und aller Seiten des Tſchernaja-Thales bemächtigt haben. Es wird 
nun auch beſtätigt, daß Liprandi ſich mit ſeiner Armee gegen Simferol 
zurückziehe. Die Ruſſen wollen ihre Truppen während der ſtarken Som- 
merhitze nach den Gebirgen ins Kühle führen, hofſend, die Peſt und an- 
dere Krankheiten werden den Alliirten unten in den Thälern genug zu 
ſchaffen geben. Die Alllirten wollen nach allem, was aus der Krimm ger 
meldet und was hier laut wird, ihre Operationen ſo energisch fortführen, 


daß die Plane der Ruſſen vereitelt werden. Es ſind zu dieſem Behufe 
ſämmtliche Truppen des Lagers von Mazlak nach der Krimm eingeſchifft 
worden. — Von diplomatiſcher Thätigkeit in Wien hören wir nichts, 
hingegen ſagt man, die Regierungen der Weſtmachte bemühen ſich, 
Schweden, Portugal, Spanien und Belgien zur Mitwirkung in der 
Krimm zu bewegen. Mit letzterem Staate, jo wird behauptet, wären die 
Unterhandlungen ſchon ſo weit gediehen, daß König Leopold zur Hälfte 
in die Sendung eines Kontingents eingewilligt habe (?). Es wird gut 
ſein, ruhig abzuwarten, bis er ganz einwilligen wird. 

Das bereits gemeldete Gerücht von der bevorſtehenden Schaffung 
eines Kaiſerlichen Adels taucht von neuem auf. Alles foll vorberei⸗ 
tet ſein, und nichts mehr fehlen, als die Siege, welche man belohnen 
will. Der Kaiſer halte es nämlich — fo heißt es — für billig, daß die 
Feldherren in der Krimm die erſten Mitglieder des neuen Adels bilden; 
ſpäterhin würden dann die verdienſtvollen Männer aus dem Civilſtande 
mit angemeſſenen Titeln bedacht werden. 


Spanien. 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom W. 
Mai: „Die Depeſchen, welche die Regierung veröffentlicht, lauten an⸗ 
ders als die welche fie empfängt. Es iſt gewiß, daß der Aufſtand um 
ſich greift. In einem Aragoniſchen Dorfe hat der Pfarrer an der Spitze 
von 60 Mann die National-Miliz entwaffnet, wobei ein Offigier, der 
fi) widerſetzte, gelödtet wurde. Die Schaar zog hierauf ab, um zur 
Bande der Marco's zu ſtoßen. Ein anderer Pfarrer hat ſich mit einigen 
Carliſten nach Catalonien begeben, um die Gebirgs-Bewohner aufzuwie⸗ 
geln. Das miniſterielle Rundſchreiben an die Biſchöfe, denen die Ab- 
ſetzung der Carliſtiſch geſinnten Geiſtlichen anbefohlen wird, dürfte 
ſchwerlich zur Ausführung kommen, da die Bifchöfe von Saragoſſa, Bar- 
celona, Oviedo, Toledo, Huesca, Siguenza und Bajadoz ſämmtlich 
dem Aufſtande günſtig ſind, deſſen Ausbruch erſterer ſogar durch per— 
ſonliche Geldopfer gefördert haben ſoll. Man müßte übrigens, um den 
Befehl des Miniſters genau zu vollziehen, alle Geiſtlichen in Aragonien, 
Gatalonien, Navarra und den Baskiſchen Provinzen abſetzen; denn fie 
bekennen ſich alle ganz laut zur Carliſtiſchen Partei. Selbit hier in 
Madrid predigen, trotz der Strenge, welche die Regierung entfaltet, 
— erſt geſtern wurden J Ober-Offiziere von Reiter-Regimentern verhaftet 
als fie mit bedeutenden Geldmitteln und Chifferbriefen verſehen, ſich zu Pferde 
von hier entfernen wollten — in den meiſten Kirchen die Geiſtlichen gegen 
Iſabella und ihre Anhänger (die Schwarzen), während fie Karl VI. als 
den rechtmäßigen Souverän darſtellen. Unter den gefangenen und ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſenen Aufrührern befand ſich angeblich der Pfarrer von 
Carinena. — Mehrere Tage war kein Real in der Staatskaſſe. Jetzt 
hat der Banquier Carriguiri eine Million Realen vorgeſtreckt, ohne Zinſen 
zu beanſpruchen “. 

Die Regierung hat aus Navarra und Biscaya die befriedigendſten 
Nachrichten; dieſe beiden Provinzen, ſonſt ein Hauptheerd der royaliſti⸗ 
ſchen Erhebungen, ſind vollkommen ruhig geblieben. Die Banden in 
Aragonien ſind faſt vollſtändig zerſprengt und überall zeigt die Miliz den 
beſten Geiſt. Die Regierung hat allen Kolonnen-Befehlshabern in Ara- 
gonien Befehl zugefertigt, die pflichtvergeſſenen Unteroffiziere unverzüg⸗ 
lich erſchießen und die Gemeinen decimiren zu laſſen. Die bedeutendſte 


Niederlage hat Serrano den Inſurgenten beigebracht.“ 


Die heutige Madrider Zeitung meldet darüber: „„Die Bande der 
Gebrüder Marco, ſeit dem Morgen des 27. verfolgt, wurde am 28. 
Nachmittags bei dem Dorfe Avanto von der Kolonne des Glnerals Ser: 
rano geſchlagen und gänzlich zerſtreut. Die Milizen dreier Orte find zur 
Verfolgung der Flüchtlinge abgezogen. Zu gleichem Zwecke iſt Major 
Villanueva mit Linientruppen und Milizen von Calatayud abgegangen. 
Oberſt Matio hat die von Alcanez gekommenen Rebellen zerſtreut und 
iſt in ihrer Verfolgung begriffen.““ Nach heute angelangten Depeſchen 
aus Calatayud war die Niederlage der Marco'ſchen Bande vollſtändig. 
Serrano fand ſie in günſtiger Stellung auf einer ſteilen Anhöhe; ſeine 
Truppen griffen aber entſchloſſen an, warfen den Feind, der 30 Gefan⸗ 
gene verlor und erbeuteten viele Waffen und Munition. — Gurrea's 
Verluſt bei Carinena betrug 7 Todte, worunter ſeine zwei Adjutanten und 
6 Verwundete.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom J. Juni weldet: 
„Madoz wird morgen den Cortes ſeinen Geſetzentwurf bezüglich einer 
Zwangs⸗Anleihe von 200 Millionen Realen vorlegen. — Die giebellen 
von Aragonien, lebhaft verfolgt, zerſtreuen ſich. Die anderen Provin⸗ 
zen ſind ruhig. 

Belgien. - 

Brüffel, den 2. Juni. Am Schluſſe der geſtrigen Senats-Sigung 
verlas der Minifter des Innern eine Königliche Verfügung, welche die 
legislative Seffion von 1854 — 55 für geſchloſſen erklärt. 


Muſterung Voluiſcher Zeitungen. 


Der Berliner Correſpondent des Czas macht unterm 27. Mai 
über die Unzuverläſſigkeit der Engliſchen und Franzöſiſchen Preſſe in Be⸗ 
treff ihrer Berichte vom Kriegsſchauplatz und über den Gang der Orten⸗ 
taliſchen Angelegenheit folgende treffende Bemerkung: 

Die Orientaliſche Angelegenheit liefert nicht nur der Kritik, ſondern 
oft auch der Satyre, der Ironie und dem Humor hoͤchſt intereſſante Ein⸗ 
zelnheiten Ein Probchen davon will ich hier mittheilen. Den Leſern iſt 
gewiß die geheimnißvolle Expedition der verbündeten Flotte und einer Ab⸗ 
heilung von Landungstruppen nach Kertſch bekannt. Die eigentlichen 
Gründe, weshalb dieſe Erpedilion plotzlich zurückberufen worden iſt, find 
bis jetzt noch nicht aufgehellt. Die Zeitungen ſprachen die verſchiedenſten 
Vermuthungen darüber aus, bis endlich ein amtlicher Bericht des Lord 
Raglan vom 8. Mai darüber erichien, der zuerſt vom „Moniteur“ und 
darauf von ſaͤmmtlichen Franzoſiſchen Zeitungen und zwar mit der Be- 
merkung wiederholt wurde, daß er aus der offiziellen Londoner „Gazette“ 
entnommen ſei. Dieſer Bericht iſt jedoch in der Art abgefaßt, daß der- 
jenige, der ihn mit Aufmerkſamkeit durchlieſt, unwillkürlich auf den 
Gedanken fällt, daß der Engliſche Oberbefehlshaber entweder abſicht⸗ 
lich eine Satyre der betreffenden Expedition habe ſchreiben wollen oder 
daß ſich derſelbe im Zuſtande eines humoriſtiſchen Spleens befunden 
habe oder endlich, daß er im Augenblicke des Schreibens ſeiner fünf 
Sinne nicht ganz mächtig geweſen ſei. Jetzt kommt es endlich heraus, 
daß der gedachte Bericht nur eine bloße Myſtifikation war, die der 
„Standard“ in dieſer Form in's Publikum gebracht hatte, um die 
Expedition nach Kertſch zu perſifliren. Der Humor dieſes ergötzlichen 
Vorfalls liegt hauptſächlich darin, daß gerade der „Moniteur“, der 
über die Expedition nichts erwähnt hatte und der dieſelbe aus den An- 
nalen der Krimmer Kriegsgeſchichte lieber ganz geſtrichen hälte, ſich auf 
ſolche Weiſe hat myſtifieiren laſſen, und in feiner Herzensfreude darüber, 
daß er die ganze Schuld der mehrberegten Expedition auf den Lord Rag⸗ 
lan ſchieben konnte, den Bericht über dieſelbe in einer auffallenden Form 
vor das Franzöſiſche Publikum gebracht hat. Einen ſolchen Erfolg ſeines 


witzigen Einfalles hatte der „Standard“ gewiß nicht erwartet. Dieſer 


Vorfall beweiſt aber aufs Neue, daß nicht Alles lauteres Gold iſt, 
was durch die Preſſe des „Moniteur“ geht. Was ſoll man da erſt 
von den übrigen Franzöſiſchen Zeitungen ſagen, die unter der gegen⸗ 
wärtigen ſtrengen Regierungs ⸗-Kontrolle den laufenden Stand der 
Dinge ganz anders darſtellen, als er in der Wirklichkeit iſt und 
als fie ihn aus zuverläſſigen Privatberichten ſelbſt kennen? Was 
haben z. B. die offiziellen Franzöſiſchen Blätter ſeit Abſchließung 
des Vertrages vom 2. Dezember nicht Alles über die Oeſterreichiſche 
Politit, über die Abfihten Preußens und Deutſchlands gefaſelt und mit 
einer bewundernswürdigen Dreiſtigkeit als unfehlbare Wahrheit in die 
Welt hinausgeſchickt? Niemand durfte daran zweifeln, daß Paris die 
Sonne war, um die ſich ganz Europa, ja die ganze Welt drehen mußte! 
Und was iſt nun aus der von Napoleon angeblich ſo ruhmreich zu 
Stande gebrachten Coalition Europas geworden. Sie hat ſich in lauter 
Dunſt aufgelöſt! Oeſterreich, Preußen und Deutſchland haben, wie es 
ſich jetzt deutlich zeigt, keine Luſt, die Kaſtanien aus dem Feuer zu ho⸗ 
len, und Frankreich und deſſen Verbündeten dürfte die Luft auch wohl 
vergehen ſie dazu zu zwingen. Das „barbariſche“ Deutſchland findet 
es durchaus nicht in ſeinem Intereſſe, zur Vertheidigung und Verbreitung 
der Franzöſiſchen Civiliſation die Waffen zu ergreifen und es liegt ihr 
trotz aller Verſicherung, daß Rußland in ſeinem gegenwärtigen Gebiete 
nicht geſchmälert und in ſeiner Macht nicht beſchränkt werden ſoll, nicht 
das Mindeſte daran, ob Sebaſtopol genommen wird oder nicht, ob die 
Ruſſiſche Flotte ein Schiff mehr oder weniger hat, als bisher! So voll- 
ſtändig ſind die Verſicherungen der Franzöſiſchen offiziellen Preſſe Lügen 
geſtraft worden! 


Lokales und Provinzielles. 

ze Poſen, den 5. Juni. 

mit dem 12. Juni beginnt, ſo wird derſelbe wahrſcheinlich an dieſem 
Tage ſchon größtentheils beendet ſein. Die Nachfrage nach Wolle iſt 
groß, während die ungeheuren Verluſte, welche die Wollzüchter in den 
Provinzen Schleſien und Poſen während des vergangenen Winters und 


Obwohl der Poſener Wollmarkt erſt 


Frühjahrs durch Schaafſterben erlitten haben, die Wollproduktion er⸗ 


heblich verringert haben. Die Wollwaagen werden deshalb ſchon am 


8. d. M. aufgeſtellt, um die vor Beginn des Marktes eintreffende Wolle 


alsbald verwiegen zu können. Sollte der Breslauer Wollmarkt, der 
am 7. beginnt, wie allgemein erwartet wird, ſehr früh beendigt ſein, ſo 
iſt zu erwarten, daß die Wollfäufer ſich um fo zeitiger in Poſen ein- 
finden werden. 

Vorgeſtern Abend beim Einmarſch der Bürgerſchützen nach der 
Stadt begab ſich ein junger Mann, als der Zug eben über die Wallifchei- 
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Brücke ging, die zur Warthe führende Waſſertreppe hinab, fiel, von 
derſelben ausgleitend, in den Fluß und verſchwand ſpurlos. Bis jetzt 
ift es nicht gelungen, die Leiche aufzufinden. Nur eine braunlederne 
Mütze mit Schirm und eine alte Zigarrentaſche wurden aufgefiſcht. Wie 
wir erfahren, war der junge Menſch Kellner in einer Tabagie auf der 
Walliſchei und hatte ſich auf die Waſſertreppe begeben, um Flußwaſſer 
zu ſchöpfen. 


> Wongrowitz, den 4. Juni. Beim ſchönſten Wetter ging 
geſtern die Jubelfeier des 300 jährigen Beſtehens der hieſigen Schützen⸗ 
gilde von ſtatten. Es hatten ſich zu dem Feſte mehr als 30 Mitglieder 
der Rogaſener und eine Deputation der Chodzieſener Gilde eingefunden, 
welche früh um 9 Uhr von der Jubelgilde mit klingendem Spiele einge⸗ 
holt wurden. Noch viele andere der benachbarten Gilden waren kame⸗ 
radſchaftlich von der hieſigen eingeladen worden; indeß keine derſelben 
war beim Feſte vertreten. Nach einigen Stunden Raſt begann ein Prä⸗ 
mienſchießen; die Muſik concertirte, munter raſſelten die Wurfel; kurz 
ein wahres Volksfeſt entwickelte ſich auf dem Schießplatze. Allgemein 
bewunderte man die ſchöne Haltung der Rogaſener Gilde ihre herrliche, 
mit dem Hohenzollernbande geſchmückte Fahne iſt ein Geſchenk ihres Pro⸗ 
tektors, Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. Auch als 
Schützen thaten ſich die Rogaſener hervor; von den zwölf Silberprämien 
wurden die neun erſten ihnen zu Theil. Nach der Einführung des Jubel⸗ 
und Schützenkönigs vereinigte ein heiteres, durch manch Eräftiges, manch 
herzliches Wort gewürztes Mahl eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft. Ein 
Ball beſchloß das harmloſe Bürgerfeft. 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin. 
Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 5. Juni. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeiiger v. Kamptz aus Glo— 
gan und Gebr. Stoltenburg aus Neuhoff; die Kaufleute Seebach aus 
Leipzig, Bühlmann, Hartmann und Mietzſch aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Levyſehn aus Slogan; 
die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Ober-Zedlitz und v. Swinarski 
aus Ruſzkowo; Frau Gutsb. Gräfin Weſiersfa aus Zakrzewo. 


| SCHWARZER ADLER. Frau Gutsbeſitzer v. Bieganska aus Potulice. 


| 


NOTEL DE BAVIERE. Outsbefiger Graf Migczynsti aus Pawfowo ; 


Rozkowefi aus Gembitz, Müller aus Czarnikau und Cieslinski aus 
Lopienno; Kaufmann Deutfhmann aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Dekan Kulczewieg aus Buf; die Pröbſte v. Wei 
fiersfi aus Jarozyn, Kurowski aus Kamieniee und Kunze aus Kem⸗ 
blowo; Gutsbeſizer Szuman aus Czeſzewo; Frau Gutsbef. v. Skaw⸗ 
ska aus Breslau und Fräulein v. Skawska aus Komornif. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Pawkowice und v. Kru⸗ 
ſewski aus Lipnica; Frau Gutsb. Gräfin Grabowska aus Lufowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger v. Wilkonski aus Chwalibogowo; 
Frau Landſchaftsräthin v. Bienkowska aus Wydzierzewice; Dekan 
Laskowski aus Rogaſen; Probſt Bulczyneki aus Nieltzanowo; Mens 
tier Pleſcher aus Kurnik; Apotheker Grocholski aus Milos kaw und 
Inſpektor v. Mojtowsfi aus Malpin. ö 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbefiger Nkyczonski aus Gollancz; Oeko⸗ 
nom Colle aus Hannover: Fabrikant Paaſche aus Burg und Frau 
Kaufmann Braun aus Meſeritz. 

DREI LILIEN. Brennereis Verwalter Lange aus Emchen und 
William aus Rezuowo. 

HOTEL ZUR KRONE. 
Kaufleute Szichowski aus 

EICHBORN’S HOTEL. 
Eichel und Gaſtwirth 
Josft ans Jerſey. 

EICHENER BORN. 
Safran aus Wreſchen 

KRU&’S HOTEL. 


Die 


Muſikus Juraſch aus Neuſtadt b. P.; bie 
Strasburg und Mazur aus Liſſa. 
Kaufmann Linde aus Glogau; Kaufmann 

Nathan aus Krotoſchin; Handlungs⸗Neiſender 


Handelsmann Eilenberg aus Kaliſch; Lehrer 
und Kaufmann Lewi aus Oſtrowo. 
Lehrer Philipp aus Liſſa. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen Fil. F. v. Löben mit dem Hrn. Negierungs⸗Aſſeſ⸗ 
for B. v. Beyer in Frankfurt a. O, Frl. J. v. 155 mit Sm ae 
autsbefiger A. v. Klitzing in Roggow, Fri. C. Naake mit Hrn. W. Engel 
in Berlin, Fr. J. Strebel geb. Marquardt mit Hen. Dr. J. T. Pfalzgraf 
in Usez, Frl. P. Paſchke mit Hrn. G. Maſchwitz auf Schloß Sommer: 
feld, Frl. J v. Lücken mit Frhrn. J. v. Meerheimb in Zahrenſtorff. 


Verbindungen. or. v. Schwerin mit Frl. A. v. Schwerin in 
Jauow, Or. Nitimeifter Graf v. Schwerin mit Fil. A. v. Schwerin in 
Jauow. Hr. G. v. Gerßdorff mil der Freiin v. Biſſing in Bellmannedorf, 
Hr. Büreau⸗Vorſteher H. Seligo mit Frl. H. Schmeidler in Croſſen, Hr. 
G. Bender mit Frl. C. Borchardt, Hr. Dr. Weichbrodt mit Frl. E. Ritter 
und Hr. C. Gelhaar mit Frl. M. Weiſſe in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Müller in Sternberg, Hrn. 
Frhrn. v. Richthofen in Barzdorf, Hrn. Pred. Berner in Berlin, eine 
Tochter dem Hrn. Paſtor Berthold in Schwiebus, Hen. Hauptm. v. Natz⸗ 
mer in Potsdam, Hrn. Th. Teſchner und Hrn. L. Berend in Berlin. 


Todesfälle Frau H. v. Arnim geb. v. Vorcke in Katelbogen in 


Mecklenburg. Hr. Pred. G. S Kämpfe in Arnswalde, Frau A. v. Stojen⸗ 
tin geb. ». Dorne in Schorin, ein Sohn des Hrn. Paſtor A. Dreſſel in 


Frau Gutsbeſitzer von Kkobuchowska aus Pos zerice; die Pröbſte ! Rohrbeck bei Königsberg U. M. 


Theater in Poſen. 

Donnerſtag beginnt Herr Emil Devrient, 
Königl. Sächſiſcher Hof⸗Schauſpieler, den Cyklus 
feiner hieſigen Gaſtdarſtellungen mit „Hamlet“, Trauer- 
ſpiel in 6 Akten von Shakespeare. 
Wir beabſichtigen 
morgen Mittwoch den 6. d. M. Abends 6 Uhr unſer 

erſtes Miſſions feſt in hieſiger Kreuzkirche, 
Donnerſtag den 7. d. M. Vormittags 9 Uhr das 

Jahresfeſt unſeres Guſtav-Adolph-Ver⸗ 

eins in hieſiger Petrikirche und Abends 7 Uhr 

einen kurzen Schlußgottesdienſt in derſelben Kirche 
zu feiern, was wir der evangel. Gemeinde unſerer 
Stadt mit der Bitte um recht zahlreiche Theilnahme 
hiermit anzeigen. 

Poſen, den 5. Juni 1855. 

Die Vorſtände des Poſener Miſſionshülfs— 
vereins und des Lokalvereins der Guſtav⸗ 
Adolph ⸗Stiftung. 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf das Erekutions-Geſetz vom 
30. Juli 1853 F. 13. (Nr. 61. der Geſetz⸗Samm- 
lung pro 1853 und unſerer Bekanntmachung vom 9. 
April 1851 Nr. 89. Poſener Zeitung) verwarnen wir 
hiermit wiederholt, an die ſtadtiſchen Erekutoren außer 
den ihnen geſetzlich zuſtehenden Gebühren keine Ab⸗ 
gaben oder andere Gelder bei Vermeidung der doppel⸗ 
ten Zahlung zu berichtigen. 

Nur für den Fall find die Exekutoren zur Einzie⸗ 

ung von Geldern berechtigt, wenn dies in den ihnen 
ertheilten Mandaten ausdrücklich beſtimmt ift. 

Poſen, den 31. Mai 1855. 

Ja! Der Magiſtrat. 
Oeffentlices Aufgebot. 
Das Konigliche Kreisgericht zu Poſen, 

Erſte Abtheilung für Givilſachen. 
Poſen, den 7. September 1854. 

In der Nacht vom 2. zum 3. Juli 1853 find mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs aus dem Comptoir der 
der Witwe Wilhelmine Herold gehörigen Hand- 
lung: D. L. Lubenau Wwe. de Sohn hierſelbſt, 

ich folgende Poſener Rentenbriefe: 
angeblich folgen n 
. A. Nr. 3885. über 1000 Rthlr., 
Litt. B. Nr. 901. über 500 Athlr. 
nebſt Zinskupons vom 1. Juli 1853 ab 
geſtohlen worden. 75 
e diejenigen, welche an dieſe Rentenbriefe neb 
Kupons ein Anrecht zu haben vermeinen, werden hier» 
durch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 25. Oktober 1855 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgericht Rath Müller in unſe⸗ 
rem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu mel- 
den und ihr Recht nachzuwelſen, widrigenfalls die 
Rentenbriefe nebſt Kupons für erloſchen erklärt und 
dem Verlierer an deren Stelle neue werden ausgefer⸗ 
tigt werden. 2 ee 
Mein in der Mitte der Stadt, Wronkerſtraße 
Nr. 4., belegenes U 


Hotel zum Schwan 
habe ich bedeutend erweitert und aufs zweckmäßigſte 
eingerichtet und empfehle daſſelbe dem geehrten Pu⸗ 
blikum unter Zuſicherung der ſolideſten Preiſe und der 
beſten Bedienung. Peyser. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreig- Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 6. Juni c. Vor- 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 
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eirea 24 Centner weiße Waſch⸗Seife, 


1 birkenes Kleiderſpind, 1 Mahagoni- 
Kommode, 1 Schreib⸗Bureau (Pult), eine 
Quantität diverſe Kleidungsſtücke, neue 
gußeiferne Kochgeſchirre, 
Rothwein und diverſe Waaren 

Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Mittwoch den 6. Juni c. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich im Laden Breslauer- 
ſtraße Nr. 2. 
eine Parthie Schreib: und Zeichnen: 
aterialien, 
als: Federn, Roth- und Bleiſtifte, Papeterien, Vi⸗ 
ſitenkarten, Oblaten, Reißzeuge, Zeichenpapiere, 
Tuſchkaſten ꝛc. ꝛc. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 6. Juni c. ftattfindenden 

Schreibmaterialien-Auktion werde ich auch 
eine Parthie ſeidener und wollener 
Damenkleider und Mäntel, ſo wie 
auch Betten 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


25 Flaſchen 


Der Kaufmann Albert Fallier zu Grünberg 
8 Mühlenſtraße Nr. 16., zu melden, woſelbſt auch die 


hat mich mit der öffentlichen Verſteigerung ſeines zu 
Unruhſtadt (Karge) in der Wollſteiner 
Straße unter Nr. 15. belegenen, früher dem Kaufmann 
Jakob Weidner zugehörigen Grundſtücks beauf- 


tragt, in welchem bisher ein bedeutendes Tuch- und 


Wein⸗Geſchäft betrieben worden iſt, und deſſen Raum⸗ 
lichkeiten ſo umfaſſend ſind, daß ſich dieſelben auch 


zum Betriebe anderer kaufmanniſcher Geſchäfte ſehr 
wohl eignen. Zur Entgegennahme der Gebote habe 


ich einen Termin auf 
den 27. Juni dieſes Jahres 
Vormittags um 10 Uhr in dem zu dem zu verkau⸗ 
fenden Grundſtücke gehörigen Wohnhauſe anberaumt, 
und lade ich Kaufluſtige zu demſelben hiermit erge— 
benſt ein. 1 
Wollftein, den J. Juni 1855. 


Königlichen Kreis-Gerichts hier 
x Auguſt Goldiſch'ſchen Ehe- 
leuten gehörende Grundſtück nebſt Garten 
St. Roch Nr. 28. und eine noch neue Wind⸗ 
Johanni 1855 ab plus an de verpachtet 
werden, wozu Sonnabend den 16. Juni c. 
Nachmittags 3 Uhr in der 


Berpachtung. 


Kufusſchen Re⸗ | 


ſtauration auf St. Roch Termin anſteht. Die 
Pachtbedingungen können bei dem unterzeichneten Ad⸗ 
miniſtrator eingeſehen werden. 

Zobel, Lieutenant a. D. und Adminiſtrator. 


Beachtenswerth für Schüler und 


Gymnaſiaſten. 

Da es haufig vorkommt, daß Schü- 
ler von ihren Sitzen aus die auf der 
entfernten großen Schultafel ſtehen⸗ 


den Zahlen, Schriften, mathemati⸗ 
S —ſchen Zeichnungen, Noten u. ſ. w. 
ec nicht genau zu erkennen vermögen, 
jo haben wir zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes Conſer⸗ 
vations⸗Brillen, Lorgnetten und Augengläſer eigends 
angefertigt, vermittelſt derer die Schüler jene Gegen⸗ 
ſtände auf jede Entfernung klar und deutlich ſehen 
und erkennen, ohne daß dadurch die Augen im Min⸗ 
deſten verwöhnt und angeſtrengt werden, und empfeh- 
len dieſe ganz ergebenſt. 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, 
in Busch’s Hötel de Rome, Parterre. 


| 

Unterrichts⸗Anzeige. 
An meinem Arbeits- und Nachhülfe⸗Kurſus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
naſien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Soͤhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 

tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

J. G. Hartmann, 

große Gerberſtraße Nr. 14. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
ohngefähr 4 Wochen von Poſen entfernt ſein werde. 
Bei meiner Rückkehr werde ich die ſchon in Ausſicht 
geſtellte Geſangſchule eröffnen. Diejenigen Damen, 
welche noch daran Theil zu nehmen wünfchen, wer⸗ 
den gebeten, ſich beim Herrn Rendanten Bau dach, 


Bedingungen einzuſehen ſind. 
Louis Schmidt, 
3 Muſik⸗ und Geſanglehrer. 

5 80 geſunde, meiſt junge ſtarkwollige 
Schafe, Muttern und Hammel, ſind in 
; Zalasewo bei Schwerſenz zu 


Zucht⸗Böcke aus Pars ie bei 
Pinne werden in dieſem Jahre während 
des Wollmarktes in Poſen ſtehen zum 
erkauf im Hotel de Saxe, Breslauerſtraße. 

Dominium Malpin bei Schrimm 
hat 150 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchafe u. 50 Stück Hammel zum Verkauf. 
„ Auf dem Dominium Teapa diz 
bei Groß-Neudorf, A Meilen von 
Bromberg, ſtehen 100 Stück 2, 3. 
und Ajährige hochveredelte Mutterſchafe und 100 Stück 
2jahrige Schöͤpſe zum Verkauf. g 

Auf dem Dominio Llotnik bei Poſen ſind 
noch ange hundert Scheffel geſunde Kartoffeln 


zu verkaufen. r 
Büchſen⸗ und Piſtolen⸗Scheiben 


Neueſtraße bei Ludwig Johann Meyer. 


Bekanntmachung. 

Die neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft beehrt ſich beim Beginn der Ver⸗ 
ſicherungsperiode das landwirthſchaftliche Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie fortfährt, gegen 
feſte Prämien, wobei durchaus keine Rach⸗ 
ſchußzahlung ſtattfindet, die Verſicherung der 
Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu übernehmen und den 
Verluſt durch Hagelſchlag, der die bei ihr Verſicher⸗ 
ten trifft, nach erfolgter Feſtſtellung baar vergütigt. 

Der Sicherheits Fonds, mit welchem die Geſell⸗ 
ſchaft für ihre Verbindlichkeiten haftet, beſteht aus 
dem ſtatutenmäßigen Grund⸗Kapital von 

Einer Million Thaler. 

Außer dem Fonds der Geſellſchaft haftet 
dem Verſicherten der Retto-Betrag der für 
die Verſicherungen des Jahres 1855 ein⸗ 
gehenden Prämien. Die Verſicherungs⸗ 
Summe des vor. Jahres betrug 31.260.600 
Rithür., und für 1825 Schaden wurden un- 
verkürzt 149,979 Rthlr. ausbezahlt. 

Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten 
Rechtlichkeit, welche die Geſellſchaft während ihrer 
32jährigen Wirkſamkeit geleitet haben, werden 
derſelben auch fernerhin zur Seite ſtehen. 

Im Regierungsbezirk Poſen 
ſind bei nachbenannten Agenten: 
1) Herr Regierungs ⸗Sekretair Hoffmann l., 
Hauptagent in Poſen, gr. Gerberſtr. 52. 


2) Lehrer F. Koſchnik in Birnbaum, 

3) „Kaufmann H. Landau in Kempen, 

4) Kaufmann A. Robinski in Krotoſchin, 
5) Abpotheker Plate in Liſſa, 

6) Sekkretair L. Schmidt in Meſeritz, 

7) Gaſtwirth W. Grieb ſch in Neuſtadt b. P., 
8) Kaufmann M. Becker in Oſtrowo, 

I) Kaufmann 5. Joſeph in Pleſchen, 
10) Kämmerer Bierih in Schlichtingsheim, 
11) Kaufmann M. Boas in Schwerin d. W., 
12) — Kaufmann E. Anders in Wollſtein, 


die Höhe der Prämienſätze zu erfohren und die erfor⸗ 
derlichen Antrags⸗ Formulare, ſo wie Verfaſſungs⸗ 
Urkunden zu haben. 

Berlin, im April 1855. . 
Direktion der neuen Berliner Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


Steinpappen 
zu Dachdeckungen und Wandbekleidungen, fo wie 
Künſtliche Steinröhren 
zu Ueberbrückungen und Durchläſſen empfiehlt, mit 
geeigneten Arbeitern verſehen, billige — in 
Poſen - rzyzanowski, 
kleine Gerberſtraße Kr. g. 


Englischen Patent-Portland-Gement 
aus der 1 557 von Robins Hhomp. in London 
empfing fferirt Br! Were! Herz, 
AJaudenſtraße Nr. 2. 
rprobte Mittel gegen * 
Sonnenbrand u. Sommerſproſſen 


Neueſtraße Nr. 70. bei Klawir. 


Landwirthſchaftliches. 
. — trockenen Guano, Chili⸗ Salpeter empfehle den Herren Landwirthen zur 
geneigten k 


Theodor Baarth, 


800000000900: 
Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir den Herren 


Baltes, Weller & Comp. in Posen % 
J anvothändigesguge URFEerer importirten u. hier fabri⸗ 


) jirten Cigarren übergeben und dieſelben bevollmächtigt haben, ſolche zu unſern 08 
Gngros: Preifen zu verkaufen. Hamburg, den 20. Mai 1855. 


Schulz $ Comp. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, erlauben wir uns das inzwiſchen eingetroffene, aus ( 
alten und ſehr fchönen Sorten beftehende Lager zur geneigten Abnahme beftens zu 


empfehlen. Baltes, Weller & Comp. 
Schuhmacherſtraße Nr. 3. 


SC 90000000008 


Ein Deſtillateur mit guten Zeugniſſen, der eine faft 
ſelbſtſtändige Stellung hat und keineswegs gezwungen 
iſt, ſelbige aufzugeben, ſucht Familien-Verhältniſſe 
wegen ein Engagement in Poſen. Näheres unter 
P. I. poste restante Elbing. 

Gut geübte Geſellen, wie auch mehrere Mädchen 
finden dauernde Arbeit beim Damenkleider-Modiſt 

Louis Jaretzki, Markt Nr. 73. 

Ein Offizier ſucht ſogleich eine möblirte Wohnung, 
beſtehend aus Wohnſtube, Schlafſtube, Bedienten— 
ſtube und Stallung für 2 Pferde. Adreſſen mit Arts 
gabe des Miethspreiſes erbittet man in der Expedition 
dieſer Zeitung sub Nr. 25. 

St. Martinſtraße Nr. 25. 26. find vom 1. Juli c. 
in der erſten Etage eine große Wohnung, jo wie meh- 
rere kleine Wohnungen zu vermiethen. 

Königsftraße Nr. 21. iſt vom 1. Juli c. ab eine 
Wohnung im erſten Stock zu vermiethen. 

Ein möblirte Stube fteht Bergſtraße Rr. 6. offen. 

Zwei gut möblirte Parterre-Zimmer, nöthigenfalls 
auch Stallung dazu, ſind ſofort oder vom 1. Juli 
Kanonenplatz Nr. 6. zu vermiethen. 

Große Woll Remiſen ME 
find im „Hotel zum Schwan“, Wronkerſtr. Nr. A., 
zu vermiethen. x . 

N ’ . 
Scholtz’s Blumengarten. 
Heute Mittwoch den 6. Juni 
Großes Concert, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königl. 7. Inf. Agts. 
Anfang 5 Uhr. 


i 5 
Schilling. 

Mittwoch den 6. Juni c. Großes Garten⸗ 

ı Concert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 


2282 


Von einem Hohen Königl. Preuß. Miniſterio 
concenſſionirte 


Haarwuchs⸗Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
11jährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die nicht 
nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern auch 
bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit unterdrückt, ſo 
daß alte Haarentblößungen in ſechs Monaten, fpäte- 
ſtens 1 Jahr, mit neuem Haar vollkommen bedeckt 
werden. Man hatte früher immer geglaubt, daß bei 
Kahlköpfigkeit die Haarzwiebel ausgeſtorben ſei und 
nie wieder neues Haar erzeugt werden könnte; es hat 
ſich jedoch herausgeſtellt, daß jedes Haar eine mehr⸗ 
zweigige Wurzel beſitzt, die direkt auf der Hirnſchale 
fußt; bei erblichen Uebeln nur vertrocknen die Säfte 
in den Nebenkanälen, die aus dem Geblüt kommen, 
ſo daß die Wurzel nur noch auf die Nahrung von der 
Fetthaut angewieſen iſt, welche aber nicht hinreichend 
iſt, das Haar zu erzeugen. Durch die Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Pomade iſt die ſichere Auflöſung der 
vertrockneten Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue 
Nahrung zur Wurzel ſtrömen kann; auch häutet fich | 
in der Anwendungszeit 2 — 3 Mal der Haarboden 
und tritt eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik 
ſteht für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungs⸗ 
falle nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie 
ſie auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den 
Betrag, der jedoch dann 50 Rthlr. iſt, erſt nach der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 

Der Preis iſt pro Topf 4 Nthlr. (für halbe 
Töpfe a 2 Rthlr. wird, da fie nicht ſtets 
ausreichend find, micht garanlirt). = 

Vorräthig in Poſen in der Eiſenhandlung von 
S. 7 Auerbach. 

Rothe & Comp, in Köln und Berlin. 


Vorzüglich guten geräuch. Weſer⸗ 10. 0 
Lachs offerte ich das Pfund mit 73 und 81 Sg. Heins dorff. Anf. 5 Uhr. Entrée ne 
Selig Gutmacher, | Auf der Buder Straße zwiſchen der Gifenbahn und 


e Nr. 19. 
born’s Hötel.« 


IRRE AR RRRRRRR FREE 
Leinwand: Verkauf 
alten Markt Nr. 60. 


ſtickte Brieftaſche, worin ſich einige Quittungen befan- 
den, verloren worden. 


10. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 


Poſen iſt am Donnerſtag eine lederne mit Perlen ge- 


Abgeber empfängt 1 Thaler 
Belohnung. Amdrzejewski, Markt 77. 


In meinem Frühſtücks⸗Lokal 
Jeſuitenſtraße Nr. U. 
werden täglich warme und kalte Speiſen nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Sorten Bier verabreicht. J. Müller. 


Warnun 8. 
Ich warne hierdurch, meiner Ehefrau Apollonia, 
verwitwet geweſenen Dyſzkiewiez, verehelichten 
Wachalska, weder etwas auf meinen Namen zu 
leihen noch zu verabfolgen, indem ich für nichts auf⸗ 
kommen werde; gedachte Frau hat nämlich mein Haus 


verlaſſen. R. Wachalski. 
10 Thaler Belohnung. 

Am 25. v. Mis. Abends find im Lokale des Flei⸗ 
ſcher Rauſcher, oder auf dem Wege vom Neumarkt 
zu Rauſcher und von dort nach der großen Gerber- 
Straße 25 Rthlr. in einer Kaſſen⸗Anweiſung verloren 
worden. Der ehrliche Finder kann ohne Gewiſſens⸗ 
verletzung 10 Athlr. ſich zurückbehalten und mag 
15 Rthlr. ohne Nennung feines Namens an den Kon— 
ditor Herrn Pfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14., ab» 
ſenden. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 4 Juni. Die Witterung blieb 
in den letzten Tagen außerordentlich fruchtbar und die 
Vegetation macht ſehr raſche Fortſchritte. Die Rapvs- 
felder haben in unſerer Naͤhe bereits größtentheils ab— 
geblüht. 

Nach der Börſe. Meizen feſt, loco 89—90 Pfd. 
gelber 108 Ni. bez, 109 Rt. Br., 1 Lad. von Anclam 
83. Pfd. Abladung p. 90 Pfd. frei zugemeſſen 92 Rt. 
bez., 86—90 Bid gelber 100 Mt. bez., eine Ladung 
Schleſ. 8485 Pfd. p. 89 Pfd. 1023 dt. bez, 82—90 
Pfd. gelber 88 Rt. bez., 88 89 Pfd. gelber 105 Rt. 
eld. 

Roggen etwas feſter, loco 84 —86 Pfd 72 Rt. bez., 
83-84 Pfd. 691 Ni. bez., 87 86 Pfd. 74 Mt. bez., 
84 ufd. p Conniſſ. 71 Nl. p. 86 Pfd. loco bez., 82 
Bf. ef. 66] Rt. bez, 82 Pfr. b. Jun 69 Mt. Br., 
p. Iuni⸗Juli 683 Rt. bez., 68 Rt. (d., p. Zuli-Aug 
68 N bez. u. Gd, p. Ang. Sept 673 Mt. Br. 67 Ni. 
Gd., p. Sept⸗Okt. Sonnabend Abend 65 Mt. bez., 
heute 66 Mt. bez. u. Br. 

Gerſte, loco 73-75. Pfd. 48 Mt. bez. b Juni⸗ 
Juli 49 Ni. Gr. p. 74— 75 Pfd große, 74 75 Bir. 
ohne Beneunnug 49 Nit. Br. 

Hafer unverandert. 

Erbſen, große Koch 64 Rt. bez. 

Rüböl unverändert, loco 163 Mt. bez., p. Juni 164 
Mt. Gd., p. Septbr.⸗Okt. 153 Rt. Br., Mt. Gd 

Spiruns matt, leco mit ünd ohne Faß 102 g bez. 
mit Faß 105 9 bez., p. Junt 165 8 bez., p Inn Juli 
104, 8 d bez. u. Gd., p. Iuli⸗Auguſt 104, 4.8 bez 

+ (Oft. Zig.) 

Berlin, den 4. Juni. Wind: Welt Witterung: 
angenehm. Weizen: ohne Aenderung feſt; für force 
hochbunt. 89 Pfd. 5 Lth. Pot. 104 hit bezahl, Rog⸗ 
gen: flauet und zu weichenden Preiſen, nicht ſehr aus⸗ 
greifend, gebaudelt. — Loco 83 u. fd. a 694 Mr, 
81 bid a 71 Mt., 845 und 85 Prd a 711 Mt, Alles 
p. 2050 Pfd. verkauft. Gefündigt 100 Wipt. Oelfaat: 
wegen fehlender Offerten nominell im Werih Rüböl: 
N ſehl, offeiirt, und faſt ehne Kaufluſt; nur p. Herbſt 
Einiges zu niedrigern Preiſen gehandelt. Spiritus: 
trotz 70.000 Det. neuer Kündigungen, von denen wie⸗ 
der dee größte Theil ohne Empfänger geblieben, im 
Werthe behauptet, da die Zettel von den Ausstellern 
n werden; ſpätere Termine überwiegend ge⸗ 
ragt. 

Weizen loeo nach Qualität gelb und bunt 90-98 
Rt., hochb. und weiß 96-106 Ni., untergeordnetere 
Waare 75-90 Hit 

Roggen leco p. 2050 Pfd. nach Qualität 69 72 
Ni., ſchwimmend 69 — 71 t., p. Juni 694 — 69 ent. 


u. Gd., 69 Rt. Br., p. Juli Auguſt 69769 nt bez. 


Ni. bez. 
Gerſte, große foco 46—52 Rt., kleine 40-46 Rt. 
j Hafer loco nach Qualität 31 —35 Rt. 


verk, 69 Rt. Br. u. Gd., p Juni Juli 69468] t. bez. | 
u. Gd., 694 dit. Br., p. September: Dftober 67—663 | 


Leinſaat 7A—T76.M. * 

Rüböl loco 164 Rt. Br., p. Juni 163. Ri. Dr., 
164 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 164 get. Br., 16 Mt. Gd., 
p. Juli-⸗Auguſt 164 Rt. Br., p. September ⸗ Oktober 
154-154 Ri. verk., 157 Rt. Br., 154 Rt. Go. 

Leinöl loco 14 Mt. bez., 142 dit. Br., 144 Mt. 

de, p. Juni 144 Rt. Br., 14 Rt. Gd. p. Juli⸗ 
September 144 Rt. Br. 14 Rt. Gd. 
Se loco 144 Rt. Br., p. Juni Juli 14 Rt. 


34 

„ohne Faß 343 Rt. bez., mil Faß, 
a © Scheine, 33g — 1 Rt: verk., p. Juni u. 
Juni⸗ Juli 337 — 34 Rt. bez. u. Gd., 344 Rt. Br., 
p. Juli-Auguſt 34 — Mt. bez., 35 Nl. Br., 34 Gd. 
5 August: September 344-3 Mt. bez. u. Gd., 35 M. 
r., b. September ⸗Oktober 33. F Nt. bez. 


. (Low. Holsbl.) 
Wollbericht. 

Breslau, den 2. Junl. Seit mehreren Tagen 
rücken die mit Wolle beladenen Wagenkolonnen in 
Breslau ein. Der Ausdruck Kolonnen bat jedoch dies⸗ 
mal cine beſchränfte Bedeutung, denn fie ſind bei wei⸗ 
tem nicht ſe groß, wie ſonſt. — Wir können — als 
uns in der Sache ſelbſt bewegend — zunachſt über das 
Ergebniß der Schur berichten, welches nach zuverläſſi⸗ 
gen Mittheilungen und ohne Befangenheit betrachtet, 
folgendes iſt: Die Heerden, welche von der Gglamität 
großer Sterblichkeit verſchont geblieben And, haben das 
Quantum eines mittleren Wollenertrages erreicht, und 
wir dürften, gälte dies von allen im ganzen Lande, 
auf eine aufgebrachte Menge von 50,000 - 60,000 Bir. 
rechnen Das reduzirt ſich im allgemeinen Durchſchnitt 
um wenigſteus ein Drittheil, als welches die Sterblich⸗ 
keit hinweggeräumt hat, wegegen aber wohl an 8 — 
10,000 Ctr. Slerblingswolle auf dem Markte erſcheinen 
werden, und die geſunde Waare wird ſich daher auf 
38 — 40,000 Cn. belaufen und wenn wir dazu die Sterb⸗ 
lings wolle ſchlagen, fo dürfte der ganze Markt ſich zwi⸗ 
fen 45 — 50,000 Ctr. bewegen, jedenfalls aber über 
10,000 Eir weniger als fonft bieten Dabei aber 
‚ fommt noch ein Hauptfactor in Rechuung, und das 
ſind die faſt völlig geraͤumten alten Lager Schon in 
dieſen Tagen trat dieſer Umſtand klar hervor, indem 
die bereits anweſenden Käufer einſtweilen zu den am 
Ort befindlichen Patlieen ven Gerber und Sterblings⸗ 
wollen griffen nud ein anſehnliches Quantum aus dem 
Markte nahmen Bon der geſunden Wolle kann man 
10 — 12.000 Str. als bereits vor der Schur verſchloſſen 
annehmen, die größteutheils gar nicht auf den Markt 
gelegt wird, woraus dann folgt, daß dieſer ſich ſehr 
leer zeigen und in Felge ſehr raſch geräumt werden 
wird. Wenn wir daher fein Ende vor dem im Ka⸗ 
leuder ſehenden Anfange (7. Juni) vorausſagen, fo 
glauben wir uus nicht zu täuſchen. 

Was nun die zu erwartenden Preiſe betrifft, ſo 
ſchmeicheln ſich die Producenten mit Erhöhung von 15 
—20 nt p. Str gegen voriger Jahr. Auf 10—12 Rt. 
würden die Käufer augenblicklich eingehen. In weni⸗ 
gen Tagen werten wir einſehen, welchem Theile ſeine 
Erwartungen erfüllt werden find, worüber wit dann 
berichten wollen (Ldw. Hobl.) 

Schweidnitzer Wollmarkt, den 2. Juni. 
Das Mejultat des heute ſtaltgehabten Schweidnißzer 
Marftes war ein ziemlich güuſtiges, indem das zum 
Markte geſtellte Quauimm von da. 1200 — 1500 Gtr. 
gäuslich verkauft werden iſt, und zwar haben die Bros 
dutenten die 1893er Preiſe erreicht. Die Wäſche war 
ausgezeichnet und die Natur der Wellen ſehr ſchön. 

(dw. Hobl.) 


Thermometer und Barometerſtand, fe wie Windrichtung 


u Poſen vom 28. Mai bis 3. Juni 1855. 


ag. Fremen 1 böchfter | ſtand. Bin, 
28 Mail + 5,7 4 18,2% 27 8. SAEIND,. 
29. = | 12,0%] 4 16,5% 27 6,5 SW. 
30. [ 6,3% 415,4 27 8,7. SW. 
54. + 10,0% 4 200 127.2 9,52 N. 
1. Juni] + 13,2° 4.220 27 : 10,7 + D. 
2.12, 1212. 7 11,0. 20. 
3. [4 16,0 [ 425,3 27 3 10,62 O. 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 4. Juni Borm. 10 Uhr 5 Fuß 10 Zoll 
5, 9 * 


2 5 5 4 


Posen 


Berliner Börse vom 4. und 2. Ju 1833. 
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Koſtrzyn f “ Cassenver.-Buk.4 | = — | _ — Düsseld LIberf. 4 | 89 bz — — I. is de Haimb. P.-A. 65 b 654 B 4 6 
dekort ein Unterkommen. „, - Pr. 4891 6 u: St . 4 101% 1034,02. lub. Sc-Ank Mi — e 
Poſen, den 4. Juni 1855. Friedriehsd'or — — = | 4 - br. 100% % 100) 6 185.) 7/4 D rd, Anlaibmmlari — e 
Tſchuſchke, Juſtiz⸗Rath. Louisd'or esd s dice be „ St. g. 3/821 bz 811 12 


Ein Haudlungs⸗Commis 
ga guten Zeugniſſen verſehen, 
Pltituofen London, Montag den 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Schluss - Course, Consols 91}. 1% Spanier 183. Me 
59 Russen 993. A Russen 891. 
Die fälligen 


gegen ‚vergangenen Sonnabend unverändert. 


VBerautw. Mebakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — 


ampfschiffe aus Rig Janeiro und Newagrk sind eingetroffen. 
Der Cours auf London war in Newyork 10. Baumwolle 4 Cent a . 
Liverpool, Montag den 4. Juni. Baumwolle: 20,000 Ballen Umsatz. Preise 


* PH * 1 Pr 32 » 4 7 U 3 7 3 1 U 
Die Börse war in Mätterer Stimmung und die Course zum Theil etwas niedriger, bei minder belebtem Geschäft, 
Denn 


Telegraphische Correspondenz für bonds - Course. 


Paris, Montag den 4. Juni, Nachmittags 3, Uhr. Consols von Mittags 12 Uhr 
8 et. Die Zproc, eröffnete zu 70, 
ie Zproe sank auf 70, 40 


zikaner 224. Sardinjer 85. wären 914 
unruhigt. 
matt zur Notiz 


höher . 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Consols von Mittags 


Schluss-Course. 3 Rente 70,10. 448 Rente 94,10. 3 
Silberanleihe 84. Oesterr. Staats-Bisenbahn-Aktien 64 


Notional-Aultiſtie 681 —2 bezahlt. 


Die Spekulanten Waren be- 


msätzen, aher sehr 


11 eingetroffen. 


nd schloss in 


Uhr waren Aceh e. 


Spaniens 3. 18 Spanier —. 


